
Man entschloß sich daher trotz der großen Rosten zur
Herstellung eines einheitlichen und für.den Betrieb
naturgemäß sehr viel zweckmäßigeren Planums durch
entsprechend größere Abtragsarbeitcn, in der Annahnre,
die Abtragsmassen später beim Spülversatz verwenden
zu können. Zudem stellte sich heraus, daß die Bahn¬
linie Fürstenhausen-Großrosseln, die der Grube den
erschtiten Bahnanschluß bringen sollte, bei der Grube
Velsen und für deit Mrtsbahnhof Großrosseln größerer
Anschüttungen bedurfte, also cineti Teil der Abtrags¬
massen abnehmeit konnte.

Aber auch dieses Planum wurde nicht in der ur¬
sprünglichen Schachthängebankhöhe hergestellt, sondern
mußte mit der Hängebank um 5 m tiefer verlegt werden,
da die Bahnlinie, die ursprünglich in größerer Pöhen-
lagc vorbeigeführt werden sollte, nachträglich um eben¬
soviel tiefer verlegt wurde. Damit gelangte man schließlich
zu gewaltigeit Erdabtragungen, die in den fahren 1905
bis 1908 ausgeführt wurden und für etwa 700000 cbm
einen Rostenaufwand von über \ Million Mark er-

Förderuug noch ungewiß find, vorläufig itur in betn
für einen Schacht und J700 t täglichen Förderung
nötigen Umfange ausgeführt. Ls war daher Gruud-
gedanke, alle Gebäude, für die später eine Erweiterung
notwendig ist, so zu legen, daß ein beliebig großer An¬
bau erfolgen kann. Daraus ergab sich als die zweck-
mäßigste Lösung, die Anordnung der Altlage zu beibcyi
Seiten einer Hauptstraße — der Verlängerung der oben-
genannten Zufuhrstraße —, wobei alle jene Gebäude
(z. B. Badeaitftalt, Verlesesaal, Maschiitengebäude und
lverkstatt) auf die voiit Schacht abgewendete Seite ver¬
legt wurden, sodaß sie nach hinten hinaus — gegebenen¬
falls nach Vornahme weiterer Abtragungen des Abhangs
— entsprechend verlängert werden können. Line Aus-
nahme davon macbt nur das Resselhaus. Diese An¬
ordnung zu beiden Sciteit einer Hauptstraße hatte zudem
den Vorteil eines klareit, übersichtlichen Bildes. Außer-
deni war Gruildsatz — und das ließ sich hierbei leicht
ausführen —, die für den Verkehr der Bergleute be¬

stimmten Gebäude an den Eingang zu verlegen.

Tagesanlage der Grude Belsen

forderten. Eilt Teil des Abtrags, aber um wesentlich
kleiner als gedacht, konnte tatsächlich gleich beim Bau
der genannten Bahnlinie sowie bei der Anlage des
Grubenbahnhofs und des Zufuhrweges Verwendung
finden; ein Teil wurde angeschüttet und soll in späteren
Jahren eingespült werden; ein geringer Teil ist dazu
bereits verwandt worden. Damit wurde allerdings eine
ausgezeichnete Ebene für die Tagesanlagen geschaffen,
die bei Bedarf durch weitere Abtragungen, die für den
Spülversatz ohnehin erfolgen müssen, noch beliebig ver¬
größert wird, demnächst z. B. für die Herstellung des
geplanten endgültigen Materialgleises, nach dessen Fertig¬
stellung der jetzt provisorisch vor dem Zechcnhaus an¬
gelegte Polzplatz endgültig in die aus dem Grundriß
ersichtliche Lage südlich voin Gustavschacht kommt.

Die Tagesanlagen wurden im wesentlichen in den
Jahren 1906— 19H erbaut. Sie sind von vornherein
für eine Doxpelschachtanlage von etwa HOOO t täglicher
Leistung (aus Ost- unb lvestfeld zusammen) zugeschnitten,
aber, da der zweite Schacht und die Entwickelung seiner

vom Eingang aus gesehen.

sodaß die Bergleute, wie aus Sicherheits- und anderen
Gründen erwünscht, mit dem übrigen Betrieb der Grube
möglichst wenig in Berührung kommen. Der unseren!
Artikel beigefügte Plan läßt das weitere erkennen; die
in Aussicht genommenen Erweiterungen sind der besseren
Uebersicht wegen bereits eingezeichnet (unschraffiert mit
Ausnahme der Rohlenwäsche, deren Bau bereits be¬

gonnen ist), während einige provisorische Gebäude, die
demnächst verschwinden und das Bild stören würden,
fortgelassen wurden.

Betreten wir—indem wir uns dem lveg unserer Berg¬
leute anschließen—von der erwähnten Zufuhrstraße auf der
breiten gepflasterten Hauptstraße kommend die Gruben¬
aulagen, so führt im ersten Gebäude links eine Tür zu
einem breiten Gange, zu dessen linker Seite die Bade-
a n st a l t liegt. Sie bietet in ihrer jetzigen Größe Platz
für etwa 1800 Arbeiter und enthält in mehreren ge¬
räumigen Abteilungen—für verheiratete, für erwachsene
unverheiratete und für jugendliche Arbeiter—66 saubere,
in weißen Racheln ausgeführte Brausebadzellen. Aus-


